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I TAGEBUCH DES DIREKTORS

Die Solidarität bleibt
Dienstagmorgen, 31. August. Letzte Vor-

bereitungen für die bis zum 1. September
dauernde Konferenz der Geschäftsleite-

rinnen und Geschäftsleiter der 26 Kan-

tonalen Pro-Senectute-Organisationen in
Bern, die sich dreimal im Jahr auf

Einladung und unter Leitung von Pro

Senectute Schweiz zu einer ein- oder

zweitägigen Konferenz treffen. Für die

diesjährige Sommerversammlung gilt es

abzuwägen, welche der in den letzten

Tagen eingegangenen Anträge behandelt,
welche Informationen unter «Varia» ver-
breitet, welche Geschäfte beiläufig und
bilateral besprochen und welche Themen
und Diskussionspunkte ange-
sichts der gedrängten Traktan-
denliste und des Zeitplans für
die Novemberkonferenz 2004

vorgesehen werden sollen.
Nach Konferenzbeginn re-

feriert Yves Rossier, Direktor
des Bundesamtes für Sozial-

Versicherung. Sein Augenmerk
gilt den gegenwärtig zur Dis-

kussion stehenden Richtungs-
entscheiden zur Invalidenver-
Sicherung und der finanziellen Sicherung
des Alters im Falle von Krankheit und

Pflegebedürftigkeit. Um Zukunftsfragen
geht es auch am nächsten Tag. Unter
anderem stehen die Neuerungen und
Änderungen von zwei Fonds zur Debatte.

Zum einen der Entwicklungs- und Pro-

jektfonds: Aus seinen Mitteln werden
Projekte finanziert, die einmalig sind, der

Entwicklung von Grundlagen und Per-

spektiven für die Altersarbeit von Pro
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Senectute dienen und in der

Alltagsarbeit keinen Platz

finden. Beispielsweise
der Assistenzdienst für Schu-

len, mit dem Lehrkräfte beim täglichen
Schulunterricht durch ältere Menschen
entlastet und unterstützt werden.

Zum anderen der Solidaritätsfonds,
aus dem einzelne Kantonale Pro-Senec-

tute-Organisationen finanzielle Unter-

Stützung beanspruchen können, wenn
sie ohne eigenes Verschulden strukturel-
len, organisatorischen oder finanziellen
Schwierigkeiten ausgesetzt sind, die sie

nicht mit eigenen Mitteln bewältigen
können. Während die vor-
geschlagenen Änderungen des

Entwicklungs- und Projekt-
fonds ohne weiteres akzeptiert
werden, wird der Solidaritäts-
fonds eingehend diskutiert.
Zur Debatte stehen insbeson-
dere Grundsatz und Umfang
der Solidarität, aber auch die

von den Kantonalen Pro-

Senectute-Organisationen zu
leistenden Abgaben und die

unterschiedlichen Fälle, in denen Solida-

rität beansprucht werden kann.
Solidarität beschäftigt uns alle. Sie

ist ein Grundpfeiler der schweizerischen
Gesellschaft. Gerade die für die Arbeit
unserer Organisation so wichtige Alters-
und Hinterlassenversicherung (AHV) be-

ruht auf der Bereitschaft zum Ausgleich
zwischen Stärkeren und Schwächeren.
Ob Solidarität bloss Lippenbekenntnis ist

oder tatsächlich gelebt wird, zeigt sich

erst in der Not,
wenn die finanziellen Mittel knapp wer-
den oder aufgebraucht sind. Deshalb

ist es verständlich, wenn einzelne Pro-

Senectute-Organisationen, die über ein

sicheres Polster verfügen, sich schwer

tun mit der Vorstellung, andere an ihrem

Erfolg teilhaben zu lassen, die ihre Auf-

gäbe weniger erfolgreich erfüllen und
deren finanzielle Grundlage vielleicht auf
unbestimmte Zeit hinaus instabil bleibt.

Schliesslich spricht sich die über-

wiegende Mehrheit der Vertreter und
Vertreterinnen aller Kantonalen Pro-

Senectute-Organisationen für die Weiter-

führung des Solidaritätsfonds und dessen

Äufnung mit eigenen Mitteln aus. Damit
steht fest: Die Mitglieder der Pro-Senec-

tute-Familie leben auch in Zukunft mit-
und füreinander. Sie sind bereit, ihre Auf-

gäbe zu Gunsten der älteren Menschen
in unserem Land weiterhin als starke so-

lidarische Gemeinschaft wahrzunehmen.
Dieses Ergebnis beweist: Die Sommer-
konferenz war organisatorisch und in-
haltlich ein Erfolg.

/Wore Pf/rfer /sf D/febfor iron Pro 5enecfufe 5c/we/z.

/r? se/nen? fogebueb ber/cbfef er über se/ne Ärbe/'f

undse/ne £r/ebn/sse be/m £/nsafr für d/'e Sacbe der

d/feren /Wenseben, t/berse/ne freuder? und frusfra-

doner?, frfo/ge und Erfahrungen.
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